
Seite 8 05/08 | Nr. 399unizet | Wissenschaft und Praxis

Impressum

Herausgeber: Referat für Öffentlich-
keitsarbeit der TU Dortmund,  
Baroper Str. 285, 44221 Dortmund

Chefredaktion: Angelika Willers (Wi), 
Ruf: (0231) 755-5449, Mail: redaktion.
unizet@tu-dortmund.de 

Redaktionelle Mitarbeit: Andrea Bah-
renberg (ab), Sylvia Ebbes (Vertrieb), 
Jürgen Huhn (Fotografi e), Gabriele 
Scholz (Redaktionsassistenz)

Internet: www.tu-dortmund.de/unizet

Unizet erscheint neun Mal im Jahr. Re-
daktionsschluss ist jeweils der 10. des 
Vormonats. Die Meinung einzelner Au-
torinnen und Autoren gibt nicht immer 
die Meinung der Redaktion wieder.

ISSN: 1439-1198

NRW.BANK und IRPUD

Ihr Arbeit
geber 
erwartet Sie!

Metropole Ruhr – Entwicklung ohne Wachstum?
Experten diskutierten über schrumpfende Städte und Regionen.

Die Dimensionen des regionalen 
Wandels und die daraus resul-
tierenden Herausforderungen für 

Politik und Planung standen im Mittel-
punkt der Tagung „Metropole Ruhr - Ent-
wicklung ohne Wachstum?“ am 22. April 
2008 im Reinoldinum, die rund 150 Teil-
nehmerInnen anlockte. Die Tagung wurde 
gemeinschaftlich durch das Stadt- und 
regionalwissenschaftliche Forschungs-
netzwerk Ruhr (SURF) und den Regional-
verband Ruhr (RVR) veranstaltet und setzt 
eine im jährlichen Turnus stattfi ndende 
Veranstaltungsreihe fort. Da die Tagung 
im Zusammenhang mit der überregional 
bekannten Ausstellung „Schrumpfende 
Städte“, welche von Februar bis April 2008 
im Museum am Ostwall zu sehen war, 
konzipiert wurde, bestand im Anschluss 
an die Tagung zudem die Möglichkeit, die 
Ausstellung zu besichtigen. 

Das Ruhrgebiet gilt als Beispiel 
für eine schrumpfende Region

In der (Fach-) Öffentlichkeit gilt das Ruhr-
gebiet als ein typisches Beispiel für eine 
schrumpfende Städteregion. Allerdings 
lassen sich die gegenwärtig ablaufenden 
sowie prognostizierten Entwicklungspro-
zesse nicht auf die einfache Formel der 
Schrumpfung reduzieren. Einerseits ist 
der Rückgang der Bevölkerung im Rah-
men des demographischen Wandels un-
vermeidbar und in seinen Konsequenzen 
für Politik und Planung eine Herausforde-
rung, deren Dimension erst allmählich der 
Öffentlichkeit bewusst wird. Andererseits 
gibt es im Ruhrgebiet neben Prozessen 
der Schrumpfung und des Rückbaus auch 
Dynamik und Wachstum, wobei „neben“ 
durchaus auch räumlich als Nebeneinan-
der sowohl innerhalb der Region als auch 
innerhalb der einzelnen Städte zu ver-
stehen ist. Das Konzept der Tagung geht 
davon aus, dass Schrumpfung, Wandel 
und Wachstum Aspekte eines komplexen 
regionalen Entwicklungsprozesses sind.

Die Fragestellung und die prominent 
besetzte Rednerliste hatten zahlreiche 
Interessierte aus der planenden Pra-
xis und Forschung angelockt. Mit rund 

150 TeilnehmerInnen war der Veranstal-
tungsraum im Reinoldinum mehr als 
voll besetzt. Nach der Begrüßung durch 
den Mitveranstalter  Dr. Rommelspacher 
(RVR) und den thematischen Einführun-
gen durch Stadtdirektor Sierau (Stadt 
Dortmund) und Staatssekretär Kozlowski 
(MBV NRW) folgte eine Reihe von Fach-
vorträgen zu wichtigen Dimensionen des 
regionalen Wandels. In zwei durch Prof.‘ìn 
Hohn (Ruhr-Universität Bochum) mode-
rierten Themenblöcken gab es die folgen-
den Beiträge: Prof. Blotevogel (IRPUD, TU 
Dortmund) referierte zum demographi-
schen Wandel im Ruhrgebiet, Prof Hein-
ze (Ruhr-Universität Bochum) befasste 
sich mit den entsprechenden Herausfor-
derungen für die Wohnungswirtschaft, 
Michael von der Mühlen (Stadtdirektor, 
Gelsenkirchen) berichtete über die „Re-
naissance der Stadtentwicklungspla-
nung“, Prof. Leggewie (KWI, Essen) zeigte 
Zusammenhänge zwischen Klimawandel 
und Stadtentwicklung auf und Prof. a.D. 
Kunzmann (Ehrenbürger der Ruhrgebiets 
2006)  diskutierte anschließend das Kon-
zept der „Metropole Ruhr“ im europäi-
schen Kontext. 

Die 2007 begründete Zusammen-
arbeit zwischen der Wohnungs-
bauförderungsanstalt NRW (Be-

reich der NRW.BANK) und dem Institut 
für Raumplanung (IRPUD) der Fakultät 
Raumplanung der TU Dortmund wird in 
diesem Jahr mit weiteren Aktionen fort-
gesetzt.

Jüngstes Ergebnis dieser Kooperation 
war die öffentliche Fachtagung zum The-
ma „Hartz IV und der Wohnungsmarkt“ 
mit prominenten Referenten aus Woh-
nungswirtschaft, Sozialgerichtsbarkeit, 
ARGEn, Wissenschaft und Verbänden am 
16. April ab 9.30 Uhr im Rudolf-Chaudo-
ire-Pavillon.  Die Fachtagung bildete den 
Auftakt für weitere wohnungspolitische 
Kolloquien, die im Rahmen der Koopera-
tion von NRW.Bank und dem Institut für 
Raumplanung geplant sind.

Das gesellschaftliche Engagement der 
NRW.Bank wird unter dem gemeinsamen 
Leitgedanken der Förderung der Felder 
Kreativität, Ideen und Innovationen zu-
sammengefasst. Speziell die Förderung 
junger Menschen in Nordrhein-West-
falen, die sich insbesondere beim Start 
ins Berufsleben den Herausforderungen 
einer modernen Wissensgesellschaft 
stellen müssen, steht im Vordergrund. 

Im Rahmen dieses Konzeptes, insbeson-
dere zur Verbindung von Wissenschaft 
und Praxis, unterstützt die NRW.Bank die 
wissenschaftliche Arbeit des Instituts für 
Raumplanung.

Die Kooperation zielt auf eine stärkere 
Verzahnung von Forschung, Lehre und 
Praxis in wohnungswirtschaftlichen und 
wohnungspolitischen Fragen und richtet 
sich sowohl an Studierende und Lehrende 
als auch an Praktiker aus den Bereichen 
der räumlichen Planung und der Woh-
nungswirtschaft. Im Rahmen der Zusam-
menarbeit werden Forschungsvorhaben 
unterstützt, wissenschaftliche Tagungen 
durchgeführt und Diplomarbeiten mit 
wohnungswirtschaftlichen Themenstel-
lungen gefördert. Zudem ist der Aufbau 
eines NRW-weiten Forschungsnetzwerks 
geplant, welches insbesondere der För-
derung von Promotionsvorhaben dienen 
soll.  Interessenten fi nden weitere In-
formationen auf den Internetseiten des 
Instituts für Raumplanung unter http://
www.raumplanung.tu-dortmund.de/ir-
pud. Kontakt:Prof. Hans H. Blotevogel Ge-
schäftsführender Leiter des Instituts für 
Raumplanung (IRPUD) der Technischen 
Universität Dortmund, Ruf: 755-2291 
oder -2376, Email: hans.blotevogel@tu-
dortmund.de

Brücke Theorie und Praxis

Mit ihrer Publikation „Hochschul-
forschung und Hochschulma-
nagement im Dialog“ wollenn die 

Herausgeber einen Brücke schlagen zwi-
schen Theorie der Hochschulforschung 
und administrativer Praxis der Hoch-
schulen. Die Publikation  beschäftigt sich 
mit der Frage, welchen Nutzen Erkennt-
nisse der Hochschulforschung für die 
administrative Praxis von Universitäten 
haben können. Diese Veröffentlichung 
ist im Kontext des Promotionskollegs 
„Wissensmanagement und Selbstor-
ganisation im Kontext hochschulischer 
Lehr- Lernprozesse“ und im Dialog mit 
der Zentralverwaltung der Technischen 
Universität Dortmund entstanden.

Die Veröffentlichung ist einen neuen Weg 
gegangen und dokumentiert den Dialog 
zwischen Hochschulforscher/innen und 
Entscheidungsträgern einer Universität. 
Sie verbindet die Darstellung wissen-
schaftlicher Erkenntnisse zur Hochschu-
le mit Einblicken in das tägliche Handeln 
universitärer Praxis. Den Fragen, wie 
Hochschulen funktionieren und was sie 
über sich selbst wissen, gehen Untersu-
chungen aus soziologischer, psychologi-
scher und geschichtswissenschaftlicher 
Sicht nach. Verantwortliche Leitungsper-
sonen aus der Zentralverwaltung einer 

Universität nehmen zu den erarbeiteten 
Erkenntnissen kritisch Stellung. Hierzu 
gehören Dezernenten der Verwaltung und 
der Rektor der TU Dortmund, Herr Prof. Dr. 
Eberhard Becker, der in einem Interview 
Rede und Antwort zum Umgang mit ver-
teiltem Wissen bei der Leitung einer Uni-
versität gestanden hat. In der Publikation 
werden behandelt Themen des Wissen-
stransfers und der Wissensintegration, 
die zyklisch wiederkehrende Planungs- 
und Steuerungsbemühungen in Univer-
sitäten und die Fragen, ob Universitäten 
ein spezifi sches Führungskonzept benö-
tigen und welche Möglichkeiten virtuelle 
Unterstützungsformate für Studierende 
bieten können. Das Buch richtet sich an 
alle, die mehr über das Funktionieren von 
Universitäten wissen und Hochschule als 
Kommunikationsraum mitgestalten wol-
len, an Hochschulforscher/innen ebenso 
wie an Fach- und Führungskräfte aus 
Universitätsverwaltungen und Praktiker/
innen aus Wissenschaftsmanagement 
und Wissenschaftsberatung. 

Herausgeber: Antonia Scholkmann, Bi-
anca Roters, Judith Ricken, Marc Höcker: 
Hochschulforschung und Hochschulma-
nagement im Dialog. Zur Praxisrelevanz 
empirischer Forschung über die Hoch-
schule. Münster: Waxmann.

Neue Initiative der Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftlichen Fakultät: Im 
Sommersemester 2008 richtet die Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaftliche 
Fakultät erstmals die Veranstaltung „Ihr 
Arbeitgeber erwartet Sie!“ aus, in deren 
Rahmen sich Unternehmen unterschied-
lichster Branchen den Studierenden als 
potentielle Arbeitgeber präsentieren. Die 
Fakultät bietet Ihren Studierenden so die 
Möglichkeit, frühzeitig alles Wissenswer-
te zum Berufseinstieg zu erfahren und 
wichtige Kontakte zu knüpfen. Ziel ist es, 
über die Unternehmen selber, mögliche 
Arbeitsbereiche, Praktika, Diplomarbei-
ten, Trainee-Programme und den direkten 
Berufseinstieg zu informieren. Darüber 
hinaus werden Einstellungserfordernisse, 
Bewerbungsverfahren, Einstiegsgehälter 
u.ä. erläutert. Im Anschluss an die Prä-
sentationen ist das persönliche Gespräch 
mit Unternehmensvertretern möglich.  
Bereits zum Start der Veranstaltung 
konnten renommierte Unternehmen wie 
die ThyssenKrupp AG, die Bertelsmann 
AG, die Schenker Deutschland AG und die 
Rossmann GmbH für eine Kooperation 
gewonnen werden. Sie alle knüpfen gro-
ße Erwartungen an die Studierenden der 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftli-
chen Fakultät und freuen sich darauf, ihre 
zukünftigen Mitarbeiter auf diesem Wege 
kennen zu lernen. Da die Teilnehmerzahl 
der einzelnen Veranstaltungen begrenzt 
ist, ist eine Anmeldung dringend erfor-
derlich. Anmeldung: Jessica.Donato@tu-
dortmund.de, Informationen: www.wiso.
uni-dortmund.de/fm (Fakultät) 

Info

Das „U“ als Symbol für das neue Dort-
mund: Mit dem Ausbau des ehema-
ligen Kellereihochhauses zu einem 
Kultur- und Kreativzentrum wird ein 
Wahrzeichen erhalten und zugleich 
eine Zukunftsperspektive eröffnet.

Dies und Das

Die Technische Universität Dortmund 
beginnt im Oktober  dieses Jahres 
zum vierten Mal die Weiterbildungs-
reihe „Zertifi kat InTakt“. Das Weiterbil-
dungsangebot richtet sich an all die-
jenigen, die bereits in verschiedenen 
berufl ichen Zusammenhängen mit 
Kindern, Jugendlichen und Erwachse-
nen mit Behinderung arbeiten. Wenn 
vor diesem Erfahrungshintergrund das 
Bedürfnis erwachsen ist, Musik pro-
fessioneller in die Praxis einzubezie-
hen, vermittelt das „Zertifi kat InTakt“ 
Inhalte, die der Erweiterung eigener 
musikalische Kompetenzen, dem Ken-
nenlernen erprobter Praxismodelle 
und der theoretischen Begründung der 
jeweiligen Inhalte dienen. Infos: www.
zfw.uni-dortmund.de

In der abschließenden Podiumsdiskus-
sion unter Leitung von Prof. Danielzyk 
(Institut für Landesplanung und Stadtg-
entwicklung, Dortmund) skizzierten und 
diskutierten Experten aus kommunaler, 
regionaler und nationaler Planungspra-
xis sowie der Politik die mit dem Wandel 
im Ruhrgebiet einhergehenden Heraus-
forderungen sowie strategische und ins-
trumentelle Lösungsansätze der räumli-
chen Planung. Kontakt: Prof. Dr. Hans H. 
Blotevogel, Ruf:  755-2376, Email: hans.
blotevogel@tu-dortmund.de, Dipl.-Ing. 
Alexandra Hill, Ruf:  755-6023, Email: ale-
xandra.hill@tu-dortmund.




